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Herr v. H a u e r  legte ferner eine von Herrn Professor Dr. S. Ai c h h o r n 
verfasste Beschreibung des Mineralien-Cabineies des st. st. Joanneums in Gratz 
vor. Die Grundlage zu demselben wurde im Jah1·e 1811, gleichzeitig mit der 
Erriclllung des Joanneums selbst gebildet, als Seine kaiserliche Hoheit der durch­
lauchtigsie Herr Erzherzog J o Ii an n seine höchst werthvollen und umfang­
reichen Sammlungen von Natur- und Kunstschätzen den Ständen Steier­
marks widmete. ßekanntlich war die Mineraliensammlung zuerst von M o  h s 
aufgestellt worden, und diese Auf.'ltellung war es , welche Veranlassung zu den 
unvergänglichen Arbeiten des berühmten Meisters gab. Seither hat sich die 
Sammlung fort und fort vermehrt , theils durch Geschenke, unter denen wieder 
die des hohen Gründers der Anstalt den ersten Plalz einnehmen, theils dm·ch die 
von den Ständen mit grosset• Liberalität gewährten Mittel. He1·rn A i c h  h o r n  's 
Arbeit nun gibt eine mit vielfachen heleh1·enden Zusätzen vei·sehene Beschreibung 
dieser Sammlung, welche gewiss allen Besuchern derselben ungemein willkommen 
sein, und ilu·e Benützung und ihr Studium wesentlich erleichtern wird. Der aus­
gedehnteste und wichtigste Theil derselben hcgi·cift die systematische Mineralien­
sammlung, die zum letzten Mal im Jalu·e 1843 von Herrn D1·. G. H alt m eye r 
aufgestellt wurde; sie umfasst 4368 Nummei·n, iht· schliessen sich allgemeine 
terminologische, geologische und paläontologische Sammlungen an, die theils noch 
von A n k e r, thcils von Herm A i  c h h o I' n aufgestellt WUI'den, dann die Local­
sammlungen von Gebirgsarten, Petrefacten u. s. w. aus Steierm;u·k, unte1· denen 
besonders die reichen, durch Herrn Professor U n g e  r zusammengestellten Samm­
lungen von Pflanzenabdrücken hemerkenswerth sind. 

Herr Dr. Ferdinand H o c h s t e t t e1· bespricht die Vet•hältnisse des Falkenau­
Ellbogner B1·aunkohlenbeckens in Böhmen. l\lit einer Liinge von 3 und einet• Breite 
von 11/?. Meilen liegt dieses Becken in der tiefern Einsenkung zwischen dem 
Karlsbader Gebirge und dem E1·zgebirge als mittleres Egcrbecken, vom oberen 
Egerbecken geh·ennt durch die Bergkette bei Maria Kulm, vom untern Egerbecken 
bei Saaz und Teplitz durch mächtige Basaltmasscn. Das unterste Glied de1· B1·aun­
kohlenformation bilden lockere Sandsteine , Conglomerate und ausse1·ordentlich 
feste Quarzsandsteine mit kieseligem Bindemittel , die in zahllosen Blöcken an 
vielen Puncten der einzige Uebet·rest dieses untersten Gliedes sind. Bei Altsattel 
enthalten die bis zu 100 Fuss Mächtigkeit entwickelten Sandsteine viele Pflanzen­
reste, darunter Blätter von Palmen. Darüber liegen 10-20 Fuss mächtig Thone, 
bald mehr plastisch, bald mehr Schieferthone in allen Farben, zum Theil ausser­
OI'dentlich schwefelkiesreich (sogenannte "Kiestlötze" bei Littmitz , Altsattcl, 
1\lünchhof, wo der Schwefelkies zur Fabrication von Stangenseh,vefel, Eisen- und 
Kupfervitriol und Alaun gewonnen wird). In diesen Thonen liegen auch die zahl­
reichen FWtze einer besseren Braunkohle, zum Theil sehr gute Glanzkohle, Flötze 
von 1-10 Kh1ftcr Mächtigkeit, wie sie bei Altsattel, Grünlas, Granesau; Chodau, 
Neusattel, Janessen, Putschii·n u. s. w. abgebaut werden. Es. wäre eine Frage 
von praktischm· Wichtigkeit, ob sich nicht manche der bituminösen Schieferthone 
und Blätterkohlen , besonders bei Grünlas, zur Dm·stellung von Mineralöl und 
Pa1·affin verwenden lassen. Versuche in dieser Beziehung wären sehr zeitgemäss. 

So weit sind die Braunkohlenbildungen v o r  b a s a I t i s c h; über dieser älteren, 
in ihre1· Schichtung Yielfach zerstö1·ten, zerbrochenen und verworfenen Braun­
kohlenformation liegt aber in ungestö1·ter horizontaler Auflagerung eine n a c h­
b a s a l t  i s c h e BI·aunkohlenformation. Zwischen beide fäl1t die Epoche der böh­
mischen Basalt-Eruptionen. Die obere nachbasaltische Abtheilung ist charakterisirt 
durch Basaltufischiehten, durch mächtige Flötze einer schlechte1·en Lignitkohle, 
dm·ch dünnschieferige lederai·tige Schieferthone bei Falkenau , Grasset mit 
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